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her erschienenen Bände damals schon genau vorbereitet, dass
deren Herausgabe keinen besonderen Schwierigkeiten begegnete. —
Der XVI. Bd., 3. Teil, befasst sich mit einem ausserordentlich
wichtigen Zeitabschnitt der Geschichte der Päpste. Die
staatskirchlichen Strömungen im letzten Viertel des 18. Jahrhunderts
wurden abgelöst durch die Stürme der französischen Revolution
und deren verhängnisvolle Auswirkung auf das ganze religiöse
und kirchliche Leben. Den blutigen Verfolgungen der katholischen

Kirche und ihrer Diener durch das Jakobinertum folgte
die vorwiegend unblutige durch Napoleon I. Pius VI. starb in der
Verbannung. Die Feinde der Kirche und des Papsttums
triumphierten, aber wie schon oft zu früh. Der vorliegende Band
kennzeichnet in seinem Schlusswort die Lage gar vortrefflich,
indem er sagt: «Der Felsen Petri überdauert die Stürme aller
Jahrhunderte. Es ist. das Grösste nnd Unbegreiflichste in der
Geschichte der Kirche Christi, dass die Zeiten ihrer tiefsten
Demütigung gleichzeitig Zeiten grösster Kraft und unbezwingbarer

Stärke sind, dass Tod und Grab ihr nicht Zeichen des

Unterganges, sondern Symbole der Auferstehung sind, dass die
Katakomben der Urzeit, wie die Christenverfolgungen der Gegenwart

ihr nur zum Ruhmestitel gereichen können. Zu Beginn
der neueren Papstgeschichte hatte sich aus den Wirren des

grossen Schismas und einer verweltlichten Gesinnung der
glanzvolle Sieg katholischer Restauration und Reformation
entwickelt. Zwischen das Exil von Avignon und jenes von Valence
wölbt sich der gewaltige Auf- und Abstieg eines halben
Jahrtausends. Aber es sollte damit noch nicht zu Ende sein: auch

die beschämende Erniedrigung von 1799 konnte nur den Keim
zu neuer Kraftentfaltung in sich bergen. Alle grossen Dinge
nehmen ihren Ausgang im Stillen und Verborgenen. Von der
Piazzetta Venedigs aus schweift der Blick in die offenen Lagunen

zu der herrlich gelegenen Kirche S. Giorgio Maggiore, dem
zitadellenartigen Wunderbau Palladios. Dieses Inselkloster ward
von der Vorsehung zum Ausgangspunkt eines neuen Zeitalters
römischer Papstgeschichte ausersehen. Hier trafen sich in der
schlichten Gastlichkeit der Söhne des hl. Benedikt am 1. Dezember

des Unglückjahres 1799 35 Kardinäle zur Wahl eines neuen
Stellvertreters Christi. Ihr unscheinbares Tun war von
weltgeschichtlicher Bedeutung. Barnaba Chiaramonti, ehedem Benediktiner

zu Monte Cassino, vorliess am 14. März 1800 als
neugewählter Papst Pius VII. die einsame Insel von S. Giorgio. Mit
seinem unglücklichen Vorgänger teilte er nicht nur den gleichen
Papstnamen und dieselbe Vaterstadt — auch er war aus Cesena

gebürtig —, leider musste er auch auf weite Strecken noch sein
bitteres Schicksal teilen. Trotzdem gelang ihm die Wiedererrichtung

des Heiligen Stuhles in Rom, die äussere Wiederherstellung
und Sicherung der kirchlichen Organisation in Frankreich und
Deutschland. Der wehrlose Nachfolger des galiläi6chen Fischers
hatte über den Terror der Revolution und die Tyrannei eines
Welteroberers den dauernden Sieg davongetragen. Denn Christus

wandelt immer noch mit Petrus auf den schwankenden Wellen;

für seine Stellvertreter gilt das Wort: Tu es Petrus, et super
hanc petram aedificabo ecclesiam meam, et portae inferi non
praevalebunt advorsus earn.» J. T.
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